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Noch haben wir die Wahl
Wasser ist ein Element'. l\rasser ist Leben. Es strömt wie der Saft und das Blut.

Es trägt Nährsiof{e zur lebenden Zelle ... und nimmi ihrcn Ablall l,ieder mil.

Genau so in erner Siadt. Auch hier ist das Wasser lebensrviclrfig, doch seinr"i
Verlvendung isi viclfäliigcr. Nach Gebrauch müssen wir es losu.ercLen, und es mull
unsern Ab{all Jorttragen. Forttragen in den nächsten Fluß. Hier $'ird er verdünnt, ver
zehrr und 8eh{ äuf in der wachsenden Flut. Aufnehmen uncl verzehren, das ist die
naiürliche Aufgabe des Flusses. Brst das lVachsen der Industrie uncl unserel Städte
macht diesc Aufgabe zum Problem. Viele Kubiknreter lvasser braücht man für Cre
I{erslellung einer Tonne Stahl ... oder um eine Tonne Rohöl zu verarbeiten; und
Täusende Kubikmetcr sind nöLig, um das Papier {ür eine einzige Ausgabc ciner grollen
Tageszeitung herzuslellen. Ohne Wasser keine Industrie.

Aber miL der Indusirie wachsen zrvangsläujig auch unsere Städte. Und wir müssen
sie sauberhalten. Wie unser Auto, unsere Wohnung und uns selbst. Daß Wasser da{tir
da ist, halten lr'ir 1ür selbstverständlich. In Millionenstädien zusammeDgeballt brauchi
jeder von uns €twa 2 3C0 Liter am Tage.

Soviel Wasser? Wie wenige sfellen sich die Frage, rvoher es kommen mag? Ein
Teil kommi aus dcn Bclgen - aber diese sird oft weit entfernt von den wachscndcn
Indusiriezentren und rhren WohnsiedlungeD. Ein anderer Teil ist Grunclrvasser. Aber
schon heü1e entnehmen $.ir stellen$'eise mehr davon, als der Regen nachliefern kann'
und gefährden somil den Bestand. Mehr und rnehr müssen uns Seen und Flüsse das
Wasser geben, das wir brauchrn. Aber auch das reicht nur dann aus, weun wir e,s

rvieder und wieder verwenden. bevor es in das Meer zuruckkehri.

Heute zun Wagenwaschen - morgen zum Waschen der Erbsen.

Aber je nehr 'Wasser \vir brauchen, umso mehr verunreinigen rvir .., bis es fü,r
deD Fluß zuvrel rv[d. Er kann mit den Schmutz nichi fiehr fertig wcrdcn, er trans-
portierL ihn nur noch wciier. Je länger sein Lauf isi, desto schmutziger werden sciDe
Flu1en. Wo auf seinem Wege Städie und Industrien sich zusammendrängen, wird das
Äbrr'asser des cincn zum Frischwasser des nächsten. Allnählich lvird der aniangs
sauberr: Fluß nur noch ein besserer und für den Menschen bcouemcr Abwasscrkar'ral.
Uncl trotzdem rvird auch dieses Wasser noch gebrauiht, dcnn di; flußabwäris Wohnen-
deir sind darauf ange\riesen vielleichi müssen sie es sogar trinken. Denn seit vielen
JaLrren können wir Krankheiiserreger abtöLen und schlechies Wasser irinkbar machelr,
Aber dieses hier ,.. ist ein aufwendiges und kostspieliges Geschä{t.

Und auch hier gilt wieder das Wori, daß Vorbeugen besser ist als Heilen. Aber
zucrsi müssen wir wissien, wie diese Heilung vor sich Beht. Wie rvird del Fluß mit
dem Unrat Iertig, 1värum versagt er nilunler, wie reinigt er sich selbst?

Auch in der unberührten Nalur ist Wasser niemals rein. Von den Felsen und
aus dem Eidreich löst cs NlineralicD uDd organisches Material. Diese .Verunreini-
gungen" genügcn, in) Wasser Leben zu unterlralten. Ein Lebcn allerdings, das sich
ur unter dem Alikroskop offenbart. Diese X4ikroorganismen halten das Wasser

sauber und gesund. Mit ihrer Hil{e rverden Bach und Strom mit der natürlichen Vcr-
schmutzung Jertig. Ein Jahr oder länger kann es dauern, bis ein Blatt völlig verwesi
ist, u,ieder abgcbaut zü jenen eiofachsten StoIfen, aus denen es einmal entstand. Dcn
Argri{f erö{fnen dre Pilze. Dann folgen die Bakterien. Sie sind so klein, dall eine
trlillion von ihnen ir einem Wassertroplen leben könnte. \{ie die meisten Lebewese[
verbraucben auch die Bakterien Sauerstoff. Sie finden ihn im Wasser gelösi und ver-
l\'erdel ihn für den Abbau der Schmutzsto{fe und damit zur Erhaltung ihrer eigenen
ExisLenz. Sie vermehren sich durch Teilung und wachsen mitunter rasch zu großen
Kolonien an. So wird das Blatt rvieder zu seinen Urbesiandieil€n abgebaül. aus denen
sich mrn wicder neues Leben entwick€ln kannl

ADdere, das Wasser bevölkernde Lebewesen sind die Ditomeen, Desmicliazeen,
Spirogyra, Volvox, sorvie die Algen; mikroskopisch kleine niedere Pflanzen. Wie aLle



Pflanzen produzieren auch Algen Sauerstoff mif Hilfe des Sonnenlichts. Den Sauer-
sto{f, der unentbehrlich ist für den Abbau organischen Schrnutzes. Einige Algen
formen sind als dichte Mossen auch dem bloßen Auge sichtbar.

Auch rvinzig kleine Lebewesen, diesmal Tiere, sorgen sich Iür die Rcinheit des
Wassers. Die Protozocn. Vorticella oder Glockenlierchen, Carchesium, Actinosphaetium.
Die Protozoen sind Alles{resser. Sie fressen Schmutz, Algen, Bakterien und hel{eo
so, das biologische Gleichgewicht im Cewässer zu erhalten. Und schließlich dic
bekanntercu Formen des Lebens im Wässer, bis zu den uns am nreisten bekanntesten,
den Fischen. Zusammen mit den Mikroorganismen machen sie das Leben in einem
Besunden Strom aus; eincr vom andern abhängig, sie alle eingebunden in den endlosen
Ablauf vom Werden und Vergehen, von Verunreinigung und lViederreinwcrdung.

Aber der unkrollierte Ab{all einer einzigen Stadt bringt diese natürliche Ordnung
durcheina:rder. Durch das Uberangebol an Nahrung vermehren sich die Bakterien
explosionsertig und der dadurch bedingte erhöhte Sauerstolf verbrauch gclährdet das
Leben im Fluß. Die Bakterien kommen zwor mit wenig Sauerstoff aus, doch nicht so
die höhcrcn Lebewesen. Noch kiinnte der Fluß sich eÄolen. Aber diese E;holung Tor-
dert Ze\|. Zeil, um den Lnrat abzubauen. Erst dann beginncn die Bakterien abzusierben.
Und Zeit, um den SauerstofIgehalt des Wassers wieder aufzufüllen; aus der Produktion
der Pflanzen oder aus der luft. Noch mehr Zeit, um den B€stand an höheren Lebe-
wesen. den Fischen, wieder herzustellen. Erst dann ist das CleichSewicht ivieder
hergeslellt. Aber für viele Flüsse gibt es heute keine Erholung. Manche hätten jedoch
einen Urlaub vom Schmutz bilter nötig. Die Einleitungen foigen zu dicht aufeinanderr
die \icrschmutzung ist zu groß gervorden. Das Bakterienrvachstum ist zu slark, der
Sauerstoffgchalt des Flusses erschöpft sich. Alles stirbt. Aus Mangel an Sauerstoff
oder durch Gifte, die im Abwasser enthalten waren. Alles - von den Fischen bis
zu den Mikroben selbst, Der Bach oder Fluß ist tot. Nichts bewegt seine Oberfläche.
Nur die Blasen aufsteigendcr Faulgase. Flüsse, die sjch nicht mehr erholen können.
Ohnc Leben und nutzlos fließen sie dem Meer zu. In der Unermeßlichkeit des Meeres
'wird der Unrat des Landes schließlich bewältigt, die Verschmutzung überwunden. Wie
lange rvohl noch? Mancher vormals schöne Badestrand ist heute nur noch von der
OJpest besuiht. Vom Meer kehrt das Wasser noch erneuert zum l-and zurück, im
stetiger Krcislauf. So habcn rvir die Chance, es b€im nächsten Male klüger zu nützen.

Wic können wir unse(e Flüsse reinhalten? Rein genug, um sie wiedet und wieder
zu nutzen, bevor sie erneut zum Meer zurückkehren?

Wir können nicht leben, ohne Abfall zu erzeugen, Atrer rvir können dos Abrvasser
reinigen. bevor ryir es dem Fluß zu{ühren; wir können seine Schmutzlast veuingern.
Eiligc Städte und Industrien tun das schon; aber noch viel zu wenige. Was schlimmer
ist, cinige tun es ohne Uberzeugungl

Dic Verschmutzung muß noch in viel größerem Umfang reduziert wetden, wenn
unsere Flüsse überleben sollen.

Dabei sind die Kosten das eigentliche Problem; die Mittel und Wege sind uns
bekannt. Entfernt man dic absinkenden sowie die aufschwimmenden Festsloffe. so
konn man oft schon eine wesentliche Reinigung erzielen. Äber dies genügt meist noch
nicht. Man kann Chemikalien zusetzen, um noch meht zu etreichen. Sie ballen die
feinen Schmutzteilchen zusammen, so daß sie sich absetzen können. Und schließlich
köDnen wir das Verfahren der Natur selbst anwenden, sogor verbessetn. Die Zeit und
den Raum, den ein Fluß dazu benöfigen würde, lassen sich komprimieren, der Prozeß
des biolo8ischen Abbaues läßt sich intensiviereD. Das Abwasser $'ird belüftct und so
mit Sauerstoff angereichert. daß Milliarden von Bakterien in ihm leben können.
Wenn die Schmutzstoile zersetzt sind, läßt man das Wasser sich klären. Ein anderes
\rerfahren: der Tropfkörper. Das Abwasser rieselt über lose geschichtete Steine, die
mit Mikroorganismen besiedelt sind ,.. und wieder wird der Schmutz zersetzt. Keines
dieser Verfahren liefert reines Wasser. Sie entfernen aber soviel eefährlichen Siof{
ans dem Abwasser. daß der Rest den Flüssen zugeführt werden kann. Nun können sie
rlieder leben, Nicht mehr übcrlastef ,,. erfüllen sie wieder ihre natürliclre Aufgabe.;
Sie l'erden zrvar Industrieflüsse bleiben. Es wäre unrealistisch zu erwarten, daß sie
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jemals so sauber werden könnien wie Gebirgsbäche. Wenn wir aber ihre Verschrnut-
zung soweit verringern, doß sie sich selber helfen können, dann lverden \rir unser
Ziel erreichen. Nämlich Wasser zü haben, das rvir verwenden können. Verwendcn
auch für die Zwecke des Sporianglers. Das heutige Aussehen unserer Flüsse be
lferkten unsere Väter und \rorväter. Die Zukunft unserer Flüsse jedoch wird hcute
entschieden, Wir können sie uns erhalten. Oder wir können sie verkommen lassen.
NOCI{ I-IABEN WIR DIE WAHI,. Alevirr

(Aus dem Film, The river must live.)

Ein weilerer Tiefschlag :
Am 24. Septembcr 1967 crschien folgender Artikel im *Luxemburger Wort".
Lesc und staunel

. BeElültenslrerle Arbeiten in Olingen

Unter der Leitung von Herrn Konduktor-Inspektor X. Buschmann vom.C6nie rural"
Gre|enmacher werden zur Zeit im Innern der Ortscha{t Olingen umfangreiche Renc-
vjeruDgen vorgenommen. Und zrvar rvird der .Ro'demerbach' auf einer LänBe von
165 nr Eereitliet, be{ddiet nd fül Eisenbeton übeldeckt. Die Arbeiien begreifen u. a.
5,000 cbm Erdaushub sowie rund 1.000 cbm Betonwerk. Der Kostenanschlag hierfüt
slellte sich auf 3.800 000 Fr. Die am 13. November 1965 eröffneien 16 Subnissionen
lage[ preislich zwischen 2.335.261 und 4.860.596 Franken. Nach eingehender Beratung
beaultragte der Schöffenrat der Cemeinde Betzdorf die spezialisierte Firma Sog6ba aus
Medernach zum Preise v<tn 2-553-976 Franken. Inzwisclen sind die lobensrverten Ar-
beiien, die am 1. Juli dieses Jahres begannen, bereits zu zwei Dritteln beendct und
düIllcn Ende Oktober vollends abgeschlossen sein.

Die im Cesamtplan der Ackerbauverwaltung vorgesehenen Sa:rieruDgen begannen
eiSentlich bereits im Jahre 1963, als man die Syr zwischen der Eisenbahn- und der
Straßenbrücke auf ca. 300 m Länge begradigte uüd das ausgedierte Wchr. rvelches
vordem zur Staurng des Wassers {ür den Antrieb der Olinger Mühle diente, nieclcrriß.
Darnals baute die Eisenbahnverwaltung ein: neue und zeitgenräße Brücke. Durch diese
erstelr Arbeiten rvurden die Uberschlvernmungen, $.elshq periodisch den Bahndamm der
Eisenbabnsfrecke luxemburg-Wasserbillig unlerspülten bezrv. die Staatsstraße von Olingen
nach Rodenbourg (Wormeldingen-Lorentzweiler) unbefahrbar machten, definiiiv nnteY-
DUlloeD.

Damit \var jedoch nicht alles erreicht. Denn das Bett des "Ro'demerbach,, rvclcher
bei Olingen in die Syr mündet, hatte sich im Laufe der Jahre clurch die zahlreichen
Siauungen mit Geröll und Morasi derart angefülli. daß bei starken Regenfällen der
Bachlauf rasch riber die Ufer trat, die Keller der anliegenden Gehdfte uncl I-lätLser
unter 'Wasser setztc ünd dic Verbindungssträße Olingen Rodenbourg Iür den Verkehr
spcrrte. Unl diese Kalamiiät aus der Welt zu schaffen, wird der .Ro den,crbach, nun
von seiner Mündung in die Syr bis stromaufwärts der Ortschaft Olingen liefer gelegi
und überdecbl. Gleichzeiiig wird die in der Dorfmitte befindliche Brücke (Straße lach
Roocl0, welche starke Unebenheiten bezw. Querrinnen au{r{eisf, süpprimiert und der
Fahrueg nach Rodenbourg verbrcitert. Ein Sammelbanal, welcher beidseitig der Bach-
überdeckung angelegt wird, ninüt säntliclle Dolfabwösset aLj, welchc auliethalb der
Ottschalt dilebt itt den Bach fließen. Die Trassee der erwähnteD Kollekloren verläuft
so, daß ein spälerer Ausbau der Kanalisation bez . die Sclufltutg eil1er Kltuollo1e
sich lcichl durchführen lassen. Da es sich bei den vorliegenden Sanierungen um
Arbeiten öflcntlichen Nutzens handelt, überDimmt das "G€nie rural, die Hälfte aller
Ausgaben.'

Ilier erübrigt sich jeder Kommentarl
Wir lverden uns auch in Zukunft bemühen und nicht müde werden, solche traud-

8cli, gesclzwidrigen Angrilfe gegen die Naiur und den Verstand an den Pranger zu
steilen und mit allen Milteln zu bekämpfen.



Von der Prüsidenten- und Sekretärenkonferenz
Unsere Bäche und Flüsse sind verschmutzt. Das wissen all jene, die immer rvieCer

zur Ängelgerte greifen, üm ihr Glück, mit unterschiedlichem Erfolg, am Wasscr zu
versuchen. Sie wissen auch, daß in den letzten Jahren der Fischbestand im umgikehrten
Verhdltnis zur Zahl der "chevaliers de la gaule' stand. Kein Wunder daher, 'laß cs
cinige Vereine gibt, die sich ouf die Weiher{ischerei umstellen rvollen.

Diese Arl von Fischerei lvurde nicht bei uns geboren. Schon seit langcm \\,ar man
in unsern Naclrbarländern gtLt b.raten, als man ungenützte Wciher zum Fisch{ang
herrichtele.

Sicher ist, daß die Meinungen über das Prinzip oder die technische Ausübung der
Wciherfischerei auscinandcr gehen. Dic lnitiative unseres natirnalen Spollfischer-
verbaDdcs, diesc Art \'cn Fischerei in rvaidgerechte Bahnen zu lenken. rvar daher be-
Brül9cns\a'ert. Dicsc IniiiaLivc entsprach einem jahrelang gehegtcn Wunsch vieler
Petrijünger und cinem Antrag der letztjährigen Generalvcrsammlung. '-

Äm ll. Dezembcr 1966 trafen sich im hauptstädlischen Bu{fct de la Care die
Präsidenten und Sekreläre der lokalen Sektionen, um den En(wurf eincs Weiher-
reglenrenles zu diskutieren und an die Ordentliche Gcneralversammlung vom 29. Januar
1967 $'eiterzuleiten.

Kurz nach 9 Uhr begrüßte der Verbandspräsident Fernand Zürn die Delegalionen
aus 45 Vereinen. In seinen einleitenden Ausführungcn wies er daraul hin, daß der
Zenlralvorständ ge\rillt isl, cin gutes und brauchbares Reglcment zu schaffen, um den
Wünschen vieler interessicrtc( Kreise cnt8egen zu kommen. Gerne rvürden konstruktive
Kritiken und Vorschiläge entgcgcngenommcn. Mit der Vorlage dicses Entrvurfes würdc
ein Versprechen ciDgelöst, das auf dem Kongreß vom 6. März 1966 gemacht wurdc.
Wcil die Tagesordnung umfangreich sei, bittet er die Teilnchmel um Disziplin und
Versländnis. Außcr dem vorliegenden Weiherreglement beabsichtige der Zentralvorstand
zusammen mit den Delegierten einen .tour d'horizon' über die administraliven Arbci-
ten des Verbandes zu machen.

Dann r'r'ar es Vizepräsident Marcel Warny, der durch seine Erlöuterungen auf das
Weiherreglement einging. Er schickt voraus, daß vor allem der \{raidgcrechtigkeit Ccnügc
getal rverden müsse. Die bisherigen Grundsätze des Verbandes nrüßten gervahrt blei
betr. Nach seinen crklärenden Kommentaren zum vorliecenden Text leitet der Verbands-
präsidcnl die Diskussionen ein.

An diesen Diskussionel beteiligen sich die Spf. Klepper vom Fishing-Club Luxem-
burg, Felten vom Gilsdorfer Verein, Reding (Düdelingen), Ä4ichel (Grund), Kayser (lle-
nrerschen). Wolter (Tetingen) und Decker (Pfaffenthal).

Die Spf. Zürn und Worny antworteten auf die vorgebrachten Kritiken und An-
reguugen. Dann wurden die vorliegenden schriltlichen Anträge mit großer Mchrheit
angcnomnren. Auch soll auf Vorschlag hin dem neuen Weiherreglemcnt eine Präambel
zugelügt r{crdcn. Das vom Zentralvorstdnd ausBc6rbeitete Reglement wurdc lnit
4l Ja- und 4 Neinslimmen anSenommen und an die Generalversommlung vonr 29. Ja
nuar 1967 weiterBeleitet.

Aoschließend er{olgte cin ausgedehnter Erfahrungs- und Meinungsaustausch z.!vi
scher den Vereins führungen und dem Zontralvorstand über allgemeine administrativc
Angelegenheiten. Einführend meinte Spf. lVarny, daß die folgenden Djskussionen
nicht dazu dienen sollten, Vorrvürfe zu mochen oder destruktive Kritiken vorzutraten.
Es wäre wünschcnslvert, tvcnn aus einer objektiven Diskussion eine nütziichc I(csul-
lonte gezogen werden könnte. Er weiß um die Mißstände und betont. daß dic Vor-
bedingungen Iür eine reibungslose Arbeit äußerst ungüns1ig waren. Leider hätte es ar.rclr
nichl bei allen Vereinen geklappt, rvährend eine ganze Reihe von andern Sektioneu
nrustcrgültig gearbeilei hdLtten,

Dann berührl der Redrrer zahlreiche administrativc Aspektc und erklärt anhand
der \rerbandsstatuten, in welchgr Form eine gute Zusammenqrleit garanticrL werderl
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kann. - Generalsekretär Spf. Schrvartz gibt Aufklärung über den Verkau{ der Losc
der Naljonal- und \rerbandslotterie. Organisationssekretär Spf. Entringer weist arsführ-
lich dul dic Bcsirmmungen über die nationalen und internationalen Veranstaltungen hin.

Irr den anschließenden Diskussionen wulden viele gute Anregungen und Wünsche
vor8ctragcn. Der Zentralvorstand ist bereit, diese Vorschläge zu prüfen und gegebencn-
{olls zu venvirklichen.

Der Verbandspräsideni freut sich über dcn Erfolg dieser Zusammenkunft, d6nkt
allcn [üf die nutzbringende Miiarbeit und hofft auI ein weiteres erfolgreiches Zu-
sanrnrcnschaffen. cobio

PROGRAMM 1967
Der Zenlralvorstand ist fest gervillt. im kommenden labr Aulbauarbeit zu leisten,

nuchdcnr er sich im letzten ]ahr aus bekannten Gründeo hauptsächlich mit Flickarbeit
und lleparaturen hat abquälen müssen, Viele, zu viele Probleme haben sich aufgeballt
und rvnrLen auf eine Lösung.

Wir könncn hier selbstverstdndlich nicht auf Einzelheiten eingehen, Wir wollen
nur vcrsrchen, dic l-Iaüptaü{gaben im Blitzlicht festzuhalten, kurz aber klar.

Konlakt tnit dett Mitgliedern und Veteinen

Dic hergeslellten Verbindungen sollen durch wenigstens zwei Präsidentem und Se-
krciärcukonlerenzen au{rechterhalten blciben. Auf Wunsch werden Au{klärungsabende,
Filmvorträgc auf lokaler oder regionaler Basis organisiert. Auch soll zu den General-
vcrsanrmlungen ein Delegierter des Zentrolvorstandes entsandt werden, wenn dies Be-
ivünschL wir(I. Die Formalitäten für die administrativen Angelegenheiten werden ver-
einlaclrt. Eine neue Kartei \vird angelegt werden. Die Vereinsneugründungen sollen
durclr Prämien gefördert lverden. Dem Anschluß von Korporativsektionen wird wohl-
rtolleud entgegengesehen. Die Cründung einer Sektion "Pdche en mer" und einer Bach-
pächtervereiniBung Nird vorgeschlagen. Unserc Vertreter in den staallichen Kommissio-
Dcn $crden cin öfieres Zusammenkommen dieser Gremien verlanqen.

Slausea Esch-Sauer

^nlältlich 
einer Zusamrnenkunft mit dem zuständigen Minister wurde uns vcr-

sproclrcn, eine Expertenkommission mit den Wiederbevölkerungsproblemen des Star:sees
zu bclsssen. Die Vorarbeiien sind bereits angeldufen. Bis zum Abschluß der definiiiven
Studieu wird dem Herrn Innenminister vorgeschlagen, die Ausübung der Fischerei
vonr l. April bis züm l. Dezember zu erlauben und Begebenenfalls A{enschonzeitcn
einzulühren.-An der Staumauer bei Pont Misar€ wird die Errichtung einer Fischleiter
vcrlaogt, rvcil dort jährlich die vom Laichtrieb gehetzter Fische in den Tod springen.
Weitcrhin \vird vorgeschlagen werden, die Ausübung der Fischerei auf einer Strecke
vtrn 100 Meicr unterhalb dieser Mauer zu unlersaqen.

Ctefiage\,ässet

Durch den Kanalbau und die Errichtung von Kraftwerken haben unsere Grenz-
Iliissc ihren ursprünglichen Charakter verloren. Um eine tesunde und lveilsichtiBe
Fischereipolilik durchführen zu könneD, verlanSt der Fischerverband die Ernennung
ciIlcr inlcrnationalen Expertenkommisslon, die zunächst eine Bestandaufnahme dieser
Ccwässer vornehmen soll. Erst wenn das ErSebnis dieser Kommissionsvorarbeilen vor-
liegt, können definitive Vorschläge ausgearbeitet werden. Wir fordern die regelmdßite
Koutrolle bei den Fischleitern und die Anlage von neuen Laichplätzen. Begrüßenswert
wär,o die Regclung der Fischerei in der *Outsldch" bei Remich. In Rosport muß
endlich der seit Jahren verlangte Fischabweiser verlangt werden, um die Fischmasaker
zu unlerbinden.



Binn en eevi, ä$et

Neue Wiederbevölkerungsmethoden (Vibertdosen) müssen in
eirrgeführt nerden. Das Gesetz von 1947 bedarf einer Re{orm'
dcr Lose untcrhalb und oberhalb von Esch-Saüer muß den w
gepaßi werden. Wir verlangen eine Kompensation für die durch die hohe Staumatler

bedingten Auslälle.

Die sporllichen V er an st altül1gen

ein neues' den Be'
ent. er Waidgerechtigkert
ch am Wasser und dic
ial

Getvässercchutz

mit unserm dynamrschen Wasserschutzkommissar Erfolge zu erzielen

Scl ufibelrachtung

Sicher ist, daß im Jahre 1967 ein großes Pensum erlediSt $'erden muß Ohne die

N,liiarbcit aller Vereine und Mitglieder wird es uns kaum möglich sein, das gesteckte

Ziel zu erreichen. Es ist daher von unbedingter Nolwendrgkeii' daß alle mitarbeiien äD

cinem Werk. das schlußendlich dem ganzen Lande zuBule kommt'

Wnrum können Wolfische 900 m tief touchen ?

Dicht zu fürchten.

.Die tragische Ironie, die alle MeDschheitsentwicklung begleitet' koDnie nicht
schneideider zum Ausdruck kommen, als in de! Tatsache' daß kein Zeitalter
der Naiur so fern stand wie das augenblickliche, das überall das Zeitalter der
Nalurwissenscha{tcn genannt wird.
Ohne auf Widerstand zu stoßen, hat es eine entschleierte Göttin auf den

Thron setzen dürfen,,," Aug- Thienemann
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Interview
mit Spf. Jeon Kinnen

Vizemeister 
,|966

Sportfreuncl Kinnen steht mir Rede und Anh{ort, in der bescheidencn und cloch
bestimntcn Ari dcs Nlenschen, .der wciß was er lvill'. Seine charmente Cattin grcift
zuweilcn korrigicrend in das Gespräch ein.

Seit ,vann bisl Dtt itt der Cilde der Aufschneidet rnd .Plätteleföer?
Scit wann ich ange)c? Seit mcinem 8. Leber)sjahr. Mir stand in meincm damaligen

\\'ohnort ELieibrück das \Vasser der Wark, der Alzette und der Sauer zur Verfügnng;
dds hät Dicht jcdcr. In dcn Yerband bin ich lg50 eingetreten. Änfangs I'ar ich in
Ittelbrückcr vcrcin. Augcnblicklich bin ich bei Moutfort aktiv.

Ntch Deinett selt guten Resultaletl anläl3liclt det beiilen etsten Monchen tles
Clt.tlltpionnat, dic Dich l il grofen Abstand an .lie Spil.e bruchleil, lraeten sich viele,
Wel ist tlieset Kitnen? \'\t t it hasl Du eiEentlicll |/,it der Kofipettlion begonnen?

1950 trat ich dem Ettelbdickcr Verein bei. 
^n 

der crsten Mcisterschafl habc ich
jedoch crsl 1965 {cilgenommen.

Der Landesmeisletlitel e,ltEit1g Dir bekanntlich u,n Hadteshreite. Ligenllich auf GrunC
(ler .ltitlell Nlanclrc. Ilasl Du noch andere Irt'olge oufzuweisen?

Ich \\'ar ClrrbchaDrpioD beiDr Eltelbrü(ker Ycrein in den Jahrcn 1953, 54 und 55.
l{ier fing ich am 27. Iuni 195,{ berm vcreinsprcis{ischen 23 Nasen (Makre len) Es
dürfLc irrLeressiercn, dall Jean Oticr, sichcrlich kcin Unbekannter, damals t2. wurde und
lcaD Fctlcr r'roch Junior $'ar. Bci Moutfort war ich 1964 und 66 Vereinsmcister.

,rllso Lattn tnrut deitt Resultot bei det letztiöltigen itleisterschalt tlicht ils Zt!Jali
bclracltletl. lNelcltes isl deirl Erlolgsrezept?

Kcjnc WuDdcrmillel, aber vicl Training. lch benutze dazu den freicn Samstag. Ich
al)glc jcweils zl'ei Stunden und nehme dann einen Standwechscl vor. Es gibt abcr
auch Tagc, \vo ich nur Iagd au{ .Dicke' mache.

\Nelche Att der lischetei isl D arn lneisten zugetall? .Blenhet, oiler ;Couion.?
Irüher habc ich immer zunächsi den GruDd befischt. Sind es doch die fcttcn

Cründlinge, dic ins Gciyicht gchen. Doch ietzt habe ich eine Umsiellung bci der
Irischclci au{ "Blenkericn' vorgcDommen. Diese 

^ngelart 
gefälli mir. Ich angle dabei

nur in knapp 30 cm Ticfc. Mein bestes Resultat dabei rvaren bis jeizt 180 Fünge
in zlvci Stunden.

Gebrauchst Du hur:e odet lanqe Allgelruten?
Nlcine Lieblingsgerie ist nur 1,50 l,letcr lang. Das will nicht hcißen, doß ich nicht

nrit grollcn Angclruter umzegehcn verstehe. Auch mit der 5 l4eter Gertc habe ich
inrmer noch einen gtten Anschlag.

Sportlreunrl Birnbatnn sprach sich ln letzlen .Spottlescher, ßelen tlen Gtmtmizug
der .cantte Rorhoisienne' nus. \lie stellst Dt dich dazu?

Ich bin dd n'rit ihm vollkommen einer Meinüng. Außer den von Spf. Birnbaum
ongelührten Mängcln ist der Cummizug im Verhälinis zum Nylon schwcrer. Das be-
rr'irkt ein Wackcln und Schl'ingcn in der ganzen Schnur. Ich benulze als Spitze einen
dünnen Stahldraht, der neiner Ansicht nacJr besser als ein Cumnrizuq rs!.
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Nimmsl Dtr lh Gtund.- und Obetl lächenangelei die gleichen VerbleiunEen?

Nein! lch nehme Stylblei für die Oberflächenangelei. Dabei bringe ich das ersta
Blei so an, daß es sich verschieben läßt. Für das Grundangeln benutze ich die

"Boutlc d'eau", in Verbindung mit Stylblei, IJier kommt das erste Blei ungefähr 4-5 cm
vom I-loken entfernl zu slehen. Danach 2 Bleie 15-20 cm entfernt als Halt für die

"touttc d'eau', jedoch ohne Blei darüber, da dieselbe sonst nicht genügend Bewegung hat.
(Siehe ntenstehende Skizze!)

Und die Haken?

Für .Blenkert" wähle ich Hakengröße 20'22. Fü "Goujon' nur Größe 18. Immcr
Drit Widcrhaken. Ehrlich gesagt, man könnte für .Goujon' ruhig Größe 14 nehmenr

Gibst Du einer beslinmletl Posenlornt den VorzuET

Ich habe immer mit Posen der Tesse-Form geantelt. Äuf Grund nreiner ErfahruDgen
bin ich dazu übergegangen. nreine Posen selbst herzustellen. Meine Posen sind alle mit
Arrtenne und oben etwds zuSespitzt, damit sie das Wasser besser schneiden.

Angelsl Dtr mit otlet ohne Vorfach? Welchen Nylondttrchmesser r'öhlst Dtt?

Stets ohne Vorfach. Ich brauche die Nachteil€ des Vorfachs nicht aulzuzählen,
dio einige Vorieile bei weitem übersteigen. Ich bin überzeugt. daß man genau so schnell
die ganze Montur wechseln kann, wie man ein abgerissenes \ror{ach ersetzt. Ich bc-
nutze für meine Monturen Nylon mit einem Durchschnitt von 0,8 mmr. 'Seltcncr

auch 0,6 mm für.Bl6nkert'.
Welclrcs sind deine bevorzuglen Köder?

"Vers de vase'- Sollten die Fische sehr But beißen, 'Mystic, oder .Rubiver'.
Auch ge{ärbte Fleischmaden.

Und ntm gib mal ilas Ceheimnis ileines Futlerezeptes preis!

Das ist nicht möglich. Ich bekommc jedes Iahr ca.25 kg lertig gemischt von
einem Freund aus Frankreich. Ich brauche es nur am Wasser .aufzumachen'. Leider
s'eiß ich die Zusarnmenstellung nicht. Von mir wird gesagt, daß ich mein Futter mit
viel Blut anreichere, Dies stimmt nicht. Ieder routinierte Angler weiß, daß Blut
kleine Rotaugen und Mönnen anlockt.

Welche Pläne hast Du lüt die Saison 1967?

Ich bin jetzt damit beschäftigt, für diese Saison meine Posen herzustellen und
meine Monturen zu basteln. Wenn die Fische mit meinem Vorhaben einverstanden
sind. rr'ird man noch von mir hören. Ich wünsche auch, bei meinem Verein nooh
einmal Champion zu werden. Schon allein, damit mir der .Challenge' zufällt, den
ich schon zweimal eroberte- Dann möchte ich mich auch an Ländertreffen beleiligen.
Ich glaube, das ist. durch den Kontakt mit ausländischen Spitzenkönnern, das beste
Tlaining zur Weltmeisierschsft.

Zum Abschlul| nöchte ich von Dit wissen, *,ie Du die Ellolgsaussichteil der
LlatrDschalt beurteilsl, die itr diesem I ahre an der Weltmeislercchall in Utlgarn teil-
nirltritt. DLt Eehölst ihr ia an.

Die Mannschaft ist But und ich räume
ihr auch gute Aussichten €in. Wichtig ist,
daß wir auch kameradschaftlich schon vor
Beginn Iüreinander einslehenl Ich denke,
daß der gewählte Kapitän, Spf. Alphonse
Beotz. keine allzu großen Schwiedgkeiten
mit uns hat,

Wir dtücben beide Daumen, wenn es
sofleit isl. Wir, d. h. alle Sportfreunde,
die Dtu danben fül Deine aufschlulltei-
ohen Auslührungen.

Kleinbauer
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DIE NACHTEILE DES STREUSALZES

Allc Auto{ahrer {reuen sich immcr wieder, wenn die Bau- oder Gemeindevelrtal-
t[ngen die Gefahren der vereisien Straßen mit Slreusalz bannen. Während au{ r.rnscrn
Landstraßen die Salzbeigaben zum Streumaleriäl eher gering sind, wird in den meistcn
Städten püres Salz gesireut.

Dieses Salz bringt das Eis und den Schnee zum Schrnelzen, hai aber auch einige
Unannehmlichkeiten zur Folge. So lvisseu die 

^utobesitzer 
beisPielsweise von dcD

Korrosionsschäden zu berichten, die vom ausgestreufen sehr aggressiven Salz geIördert
rverden. Auch der Hydrobiologe rveiß, daß das in den Bach oder Fluß abfließende
Salzl'asser {ischtoxische Wirkungen habcn kann. Dabei ist bekannt, daß viele unscrer
Flüsse bereits durch Chloride überlastet sind. Das Salzwasser kann bei zu hoher Kon-
zenlration kaum noch in den bestehenden Kläranlagen unschädlich Scmacht $'e.den.

Wir nröchten daher an dieser Stelle auf wirklich inicressante Versuche und Empfeh_
lurrgen des ADAC hinr{'eisen, der durch einen Wettbewerb auf ein neuariiSes Streü-
produkt sticß, das weitaus unge{ährlicher ist, als das übliche Saline-Salz.

Doch wie jede Neuerung, so hat die Empfehlung, die Schäden an den Karosserien
und im Fließu'asser zLr vermeiden, ihre Cegncr. Diesmal sind cs linanzielle Erwägungen,
dic dic Einführung des neuen unschädlichen Streusalzes zr.rmindest vcrzöScln Das neu.
von eiDer deutschen chcmischen Fabrik ge1{onnene Produkt, das unier einem Dcck-
narren hergestellt urde, ist nämlich teurer als das gel'öhnliche Salz.

Sicher ist, daß auch bei uns eines Tages von dem ublichen Streumaierial ab_

gekommen werder nluß. Weil diese Iniiiätive zun] Nutzen von eiwa 60.000 Auto_
mobilisten und 20.000 Angler gereichen rvürde. Diesen Interessenkreis darf man '"virk-
lich nicht mehr als Minorität hinstellen.

WIEDERBEVOLKERUNG

Wir wissen, daß ohne Wiederbevdlkerungsmaßnahmen kaum noch Forellen in
ürrscrn Bächen vorkonrmen würden. Die Wasserverschmutzungen und die ständig slei
gende Zahl der Angler verunmöglichen die natürliche Forip{lanzung unserer Edelfische.
Dcr Gesetzgeber muß deshalb jährlich eine Wiederbevölkerung mit Setzlingen aus
Zuchtanstalten vorsehen.

In Ausführung der Bestimmungen des Artikels 33 des Cesetzes vom 21 Mätz 1947

über das Fischereiregime in den inländischen Wasserläu{en wurden seit denl 3. Okiobcr
in foJgende Bachläu{e zweisömmrige Forellen äusgesetzi, Von der Alzetlcmündung bis
zuür vierten Ausglcichsbecken bei Esch-Sauer 150 Forelleu pro kmr von der Neumühle
bis zur belgischen Crenze 100 Forellen pro km; in der Atterl 120 Forellcn, von der
Clerlmündung bis zur Nlechermühle 120 Forellen; von dieser Mühle bachaufwtiris
bis zur Straße Haulbellain-Huldange 75 Forellen; in die luxemburgische Our l00Forcllcn;
in die Wark 100 Forellen; in die lViltz vom Stau .auf Ileidcri' bis ztLr belgischen
Crenze 90 Forellen; in der Eisch von der Mündung bis zur Brücke .Dreibrücken, 90

Iorellen; von der Mamermündung bis zur lVlündung des Kehlbaches 90 Forellen; von
der Syrmündung bei Mertert bis zur Olingerbrücke 80 Forellen; in die Weiße Ernz
80 Forellen; in die Schwarze Ernz von der Mündung bis zur Brücke in Blumenthal
80 Forellen und in die Blees, Grendel, Kakigf, Pall urd Trottenerbach 55 Forcllen
pro Kilometer.

I)ie ForstverwaltuDg, die das Aussetzen vornahnr, verrcchDcle diese zweisömmrigrn
Forellen zu je q Franken das Siücl.

ARTEN.SCHONZEIT FUR DIE ASCHEN

Nach Ladiges-Vogt (Die Süßwasserlische Europas) laicht die Asche von N4tirz

bis Juni. Ihr Fang ist bei uDs erlaubt vom 1. April bis zum 30. September. Mit Recht
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wird daher von Interessierten die Frage gestellt, ob die Ein{ührung einer Arten-Schon-
zeit für die Asche nicht berechiigt sei. Denn wenn der Angler bei der Forellen-
ouvertüte an den Bach kommt, haben die Aschen noch nichi gelaicht. Ihr Fang
ist jedoch erlaubt.

Bei der EinIührung einer Arten-Schonzeit müßie man jedoch darauf hinrveisen,
daß bei einer späieren Schließung der Aschenfischerei auch laichkranke Forellen
gefangen werden könnten.

Wenn wir von Aschen redeD, denken wir aD die Atteri, weil in fast allen andern
anderü Bächen dieser schmutzempfindliche Fisch ausgestorben ist. Von der Attert dar{
gesagt werden, daß das Verhältnis zwischen Forellen und Aschen gut ist. Die ver-
längerung der Aschenfischerei vom l Oktober bis beispielsr'r.cise 3L Dezcmber könnte
daher verantworlet werden. Zumal wir .,1,issen, daß unsere \a'aidgerechten Pächter die
Forcllen lvährend dieser Zeit schonen würden. Ällerdings müßte dänn dic oben er-
wähnte Arlen-Schonzeit vom 1. Januar bis etwa 1. NIai eingeführt rverden. Auch müßie
der Cesetzgeber alle andern Köder außcr del künsilichcn Flicge verbieten. - Es soll
noch darauf hingerviesen werden, daß iD einigen andem Länclern eine Sonderregclung
für die Äschenfischerei besteht. Wir denken an das Beispiel Nordrheih/West{aJen,
ivo der Aschenfang vom 1. März an verboten ist.

FIAUTVERPILZUNC BEI FISCHEN

Alle Fischer kennen die oft vorkommende Hautverpilzung bei Fischen. Diese Er-
scheinungen können an allen Körperstellen auftreten. Sogar die Kiemen können hiervon
befallen wcrden. Diese Krankheit wird durch einen Schl'ächeparasit hervorgerufen.
Wenn eiD Fisch durch äußere Einflüsse vcrlctzi rvird, kann dieser Pilz au{treten. Daß
besonders geschwächie Fische mit verminderter Widerstandsliralt von dieser Krankhcit
befallen rverden können, geht dus viclen Beobachtunger, hervor. Nach Dr. Einsele vom
Bundesinstitut für GervässerlorschunS und Fischereiwirischali (Osterrcich) kann bei-
spielsweise durch dic mit der Laichreife zusammenhängencle besondere phl'sio1ott."n"
Bclasiung die Fische schu,ächen. Beobachiungen an Seelorellen ergäben, daß die Fis<he
sich in der Gefangenschaft verpilzen. Dr. Einsele meint: .Nicht selten gehen sor
allern Rogner unmittelbar vor Einiriit der Vollrcife ein. Beim Offnen solcher Fische
lindet man meist einen Teil der Eier bereits lose in der Leibeshöhle, die Eicrst?icke
selbsl erscheinen bluti8; in Wahrheit handelt es sich dabei aber Dicht um ausgetrelenes
Blut, sondern um eine starke BlutüberIüllung der die Eierslöcke umgebenclen Harrt.
Die Uberfüllung andererseits erklärt sich aus der erhöhten Aktivjtät im Bereich dieser
Organe. Der Tod nun iriit vor ailen bei Exemplaren auI, die vorher schon \rerpilzungs-
schäden äufweisen (deren primäre Ursache in diesem Fall aber sicher auf den FanS
zurückzuführen ist.) O{{enbar sind solche verpilzten Tiere der besonderer Belastung,
welchc die Eireife mit sich bringt, nicht mehr gewachsen. Freilich lvälen sie auch
ohne diese Belastung schließlich eingegangen, aber doch nicht so plöizlich,.

Mitteilung der Kompetitionssektion
Arn kommenden 28. Mai 1967 findei in Bdssel eiD großes Internationales Prers

angeln stait. 30.000 Franken Geldpreise sol\'ie eine Anzahl Sachwertc stehen für die
EinzelsieBer bereit. Am Nachmitiage findet das Tref{en Brüssel-Luxenburg s1a1l. Unr
den belgischen Freunden ihre unzähligen Besuche unserer Pe'tesch{eicrn einmal zu

cr\{idcrn, bitien rvir die lnieressenten um ihre Beteiligung. - Die Selbstbeteilignng
an den Fahrtkoslen beträgt 75 Franken. Almeldungen nimmi das Sekrelariai entgegen,

das auch nähere Aüskünfte erteili. Letzter Termin, 1. Mai 1967. Für die Beteiligung
am Nachmittag ist dic l,liigliedscha{t der SectioD de Compöiiiion \rorbedingung.

14



Geheimnisse qusgeplquderf (4)
Die .Kunst' des Anlütterfls

Zu diesem Thema rvurden Bücher voll geschrieben und alle kanen zum Schluß,
dall das Anfüttern beim Fischen, zumal bein Preis{ischen, unerläßlich ist. Doch
rvieviel lvird gerade beim Anfüitern gesündigt, und wie wenige beherrschen diese,
ma| kann ruhig sagen, Kunst? Die meisten Angler machen den Fehler, die Fische
nichl an , sondern zu überfütiern. Die Schweine eines Bauernhofes könnte man von
clem, l'as bei einem einzigen Preisfischen zuviel ins Wasser geworfen wird, besiimmt
cine rolle Woche mäsLen. Der nächste nicht weniger große Fehler' Das Futier wird
dorlhir gertorfen, u'o sich gerade im tr4oment der Schwimmer befindet. Egal, ob
dieser nun oberhalb oder unterhalb des Anglers treibt. Anstelle einer Sammlung der
r,orhandencn Fische erreicht dieser Angler genau das Gegenteil, eine Sireuung. Ich
hatte bis jetzt schon mehrere Male die Möglichkeit, bei Wettkämplen hinter Anglern
mi1 großen Namen. darunter verschiedene W€ltmeister, zu stehen, und ihncn speziell
beiDr 

^nIüitern 
zuzusehen. Das Schema ist fast immer das gleiche; eine gerade oder

Kreuzlinie. Der ersie kleinere Futierklumpen wird weit ausgeworfen. Er soll alle sich
dort au{haltcnden Fische zunächst aufmerksam machen. Der nächste, größere Ein-
t'urf kommi näher zu liegen. Der dritte noch näher zum Ufer und so weiter. Auf diese
Weisc haL man eilen Futter$'eg in das lVasser Bezeichnet, dem die vorhandenen Fische
gernc Iolgcn rverdcn. Um (hauptsächlich als An{änger) das Ganze besser zu verstehen,
beachten Sie bitte die Zeichnung 1). Die numerierten Punkle bezeichnen den Meter-
abstancl cines jedcn Futiereinlvurles vom Angler. Nach diesem An{ütfern beginnen
Sie nun die Angelpartie in der Regel mit Ihrer kleinsLen Rute und versucheD zuerst
dcn U{errand. Bleibt der erwartete Anbiß aus, nehmen Sie eine et\tras größere Rute
und suchen das Wasser in etwa z\'!'ei Meter Entfernung ab, usw. Angenommen, bei
Puükt 3 s1oßen Sie plötzlich auf Fische. Nün gilt es, dieselben nicht nur dort zu
hallcn. sondern ihre Ansämmlung noch zu vermehren. Dies geschieht, indem män in
bestimmten Zeiiabstanden dorthin Fuiler nachwirfi. Sind die Anbisse häufig, soll man
mii dem Futter sparen. Werden sie spärlich, dann lvieder zusetzen. Kennt man die zu
beaugeJnde Strecke oder merkt rnan aus Anzeichen, in welchem Abstand vom U[er
der ergiebigste Streifen ist, so \\'irfi man aucjh in diesen Streifen sofori einigc Futter-
klö{re. Siehe Abbildung 2). Aber bitte, nie sinn- und wahllos Futter ir die Gegend
hineinballern. Bei dem AnfLittern auf Ukeleic genügt es, das Futter in einer Distanz
vol 2-4 Meter vom Ufer auszurverfen. Icdoch soll der Futtereinwurf immer auf
dieselbc Stelle geschehen. wohin dann erst der Schwimmer mit dem Köder hin-
kommen soll.
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Das Anbödern

Dic in unserer Cegend gebräuchlichsten Kcjder sind, Llanf, WeizeD, Würmer,
Flcischmaden und ver de vase. Da jedoch nur die beiden letzten bei Preisangeln eine
Rt-rile spielen, lvollen wir uns daher hier auch nur mit ihnen be{assen.

Dic Fleischmade. als klassischer Köder fft alle Fische, ist wohl iedem bekarnt.
Richtig aufgespießt. krümm1 und windet sie sich lebhaft am Haken und verlertet
durch ihrc Vibrationen im Wasser den Fisch zum Anbiß. Am besten treibt man am
Koplende den Ilaken in die Made ein, damit sie sich voll in ihrer ganzen Länge
bel'egeu kann. Nun kann es aber vorkommen, daß dic tFische nur an der frei
zappelndgn Made ziehen und diese regelrecht aussaugen. den Angler dabei last zur
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Verzrveiflun8 treiben. Hauptsächlich Ukclcic (Bl6nkert) verstehen sich darauf. Dann
ist es besser, die Made in ihrer Körpermitte anzuködern. Aber so, daß sie nicht aüs-
läuIt, da sie sonsl so{ort übsLirbt und leblos am Haken hängt. Damit hat sie als
Köder ihre Reizwirkung verloren. Und doch kann msn mit einer einzigen und sogar
tolen Fleischmade mehrere Fische erbeuten, sofern man einen Schrvarm vor sich stehen
hat. Es genügt dabei, hin und wieder durch Anheben der Rutenspitze den Schrvimmer
und damit auch den Köder in Bewegüng zu bringen. Zahllos sind auch hierzulande
dic Angler, die, um die Wirkung ihrer Maden zu erhöhen, dieselben färben. Man er-
kennt sie an den meistens mitgefärbten Fingerspitzen. Es gilt als erwicsen, daß dic
Erfolge mit Be{ärbten Mädei, zumal beim Grundangeln, größer sind.

Eine Made, die es verdicnt erwähnt zu \verden, ist dic Mehlmade. Obschon dicse
rveniger bekannt ist, kann män mit ihr sehr schöne Resultate erzielen. In letzler 7,eil
gcbräuchen jedoch mehr und mchr Preisangler die Larve dcr Zuckmücke, oder ver de
vase, Ifie sie in Frankreich heißt, zum Anködern. Diese Made ist beileibe keine .Er-
findung der Neuzeit". Schon in der Januar/Februar-Nummer des .Sportfescher' des
Iahrgangs 1949 ü'ar eine interessante Abhandlung hierüber zu linden, unter dem
Titel .Für Anfänger'. Desgleichen in der Dezember-Nummer 1956 der Artikel .Vom
ver de Vase'. Im Ge8ensatz zum Worte handelt es sich dabei nicht um eineD
Wurm, sondern um eine Madc, die 2 3 cm lang wird, eine schöne rote Färbung sowic
cinen f eingegliederten Körperbau au{weist. Die Zuckmücke gehört einer großen Familie
o11, \i'obei iht bekanntester Vetler wohl dic Stechmücke (moustique) is1. Eifle andere
Art, dic Fcdernücke. mit großen büschel{örmigen Frihlern, ist der .Liclerant" der
größten und schönsten vcr de vase-Larven. Man {indel die LarveD im Schlamm
stehender und flie{lender Gc\rässer, den man durch ein {einmaschiges Sieb spült, in
r\'elchem sie dann hängenbleiben. Am besten bewahrt nran die Larven in feuchtem
Moos auf. Sie dürfen rvedcr der Sonne noch starken Winden ausgesetzt werden. Zum
AngelD mit vcr de vase eignen sich am besten die Hakengrößen 20 und 22, da die
Larvc sehr cmpfindlich ist und bei cinem größeren Eirstich oder FiD8erdruck sofort
ousläuft und abstirbt, AIevin.

Galendrier sportif
]L]N
l8 Coupe Yictor Ewen, Claire Chdne, entre Schengen et llemerschen
l8 Coupc Coop6raiive Ecluse Grevenmacher
25 Coupe Bassin Nlinier, entrc Nloersdor{ et Flinkel
JUILLET
2 Pe'teschleier ä Remich

l(i Challerrge des Caves Coopörati\.es Wormeldange
16 Club{cschen Kentzig, entre Bour et Hinkel
23 Compdtition, lre et 2e manches
30 Coupe du Centre, Gasperich, Höttermillen
AOUT
6 Coupe des Caves Cooperatives Remerschen

13 Coupe iacques Maas ä Remerschen
20 Coupe Victor NIichels, T6tange, ä Remerschen
27 Dixiömc anniversaire Kayl 57 ä Wormeldange
SEPTEMBRE
3 Compdtition, 3e ei 4e manches

l0 Cinquiöme Coupe des Caves Coop6ralives Wellenstein
t7 Coupe Paul Blau ä Remich

K6n Dr6ck an d'Wässer
r6



D'Akfivite'f vun der Seclion etLoncern
De 6. Februar 1966, an der Generalversammlong vun der Sectio'n, konnt de

Verbandspresident cis de fr6deg an o{fiziell Matd6long machen, dass d'Section Lancer
an den Naiionalen Olympeschen Comit6 opgeholl gin ass.

De WanieriraiDing 1965/66 lvar an der Ausstellongshall vum Lampersbierg. Leider
koDlteD mir net all Sonndes irver des Hall verfügen, well nach Ausstellongcn an aner
Mani{esiatio nen do slalifond hun.

\rum Abröl un ass den TraiDing op de Stadion vun der Städi Letzeburg verluegt
gin, r'o' dreinol an der Woch traine ert gin ass, d. b., u'ann d'Wieder et erlabt huet

Den 12. Juni waren am Siädion de' 5. national M6schterschaften so'we' de 5 na_

lionalc Concours fir d'B-Klass. Beim Championnat sin nei weneger we ve'el national
Rekorden gebrach gin. An der B-Klass ass ei dem Spf. Ferd. Muller gelongen, d400
Ponklengrcnz ze iu.enver{en an ass domat an d'A-Klass virgesto'ss. Am Jüli huet
eng Zrröer-JVlannschaft mat de Spf. I. P. DondlinScr an L Poos un engem "Mehr-
städteturnier ztt Zirich dölgeholl. Hei konnten sie sech als Mannschaft un e'revoller
Plätz klasse'eren virun de Slädi€cFripen vun Nürnberg, Köln a \rerviers. Dösen Tur-
'rc er a\s vun der Hamburger Equipe ge\vonnen 8in.

Spf. L Biver, d6 virgesinn u'ar fir d'national Equipe, krank gin an huet missen an
leschier Minutt durch de Spf. P. Hcinen ersat 81n UD de Wellm6schterschaf ten zu

SVIT an cler CSSR haten folgend Spf. d6lgeholl, Als Werfer d'SpI I P. Dondlinger.
L. Ilarsch, P. Heinen, L. Poos, directeur technique war de SpI. M. Kraemer, de Spf
N. Goergen \a.ar internationäle Schied ichter. Delegationschef war de Sp{. V- Desquiotz.
Dem SpI. I. P. Dondlinger ass et ge ngeD, den nationale Rekord vun 62 24 Meter op
67.90 Meter eropzestellen Eis Equipe, de' rve' ömmer sech ganz sportlech a fair ge-

scbloen hat, ass fir de'zwdi Ke'er op enger Weltm6schterschalt mam Fäirnesspokal
belo'n1 gin.

Am November haL de Comit6 vün der Sectio'n e M6nongsaustausch mat dem Co_

mii6 Centräl- An döser Sötzong ass dem Comite vum LaDcer en Delege'erlen beim
Comitd ol1'mpi6lus zo erkannt gin. Dorop hin ass vum Lancer de Spf M. Kraemer
virgeschloen gin.

Vum November un gin d Trainingen all Samsdeg an del neier Sporthall um
Stadion ofgehalen.

Töfigkeit der Kompelifionsseklion
Das Rechnungsjahr 1966 wurde eingeleitet mit der ordentlichen Generalversamm-

Iung, die am 30. Ianuar 1966 im Buf t de la Gare ih Luxe,mburg abgehalten wurde.
Die Miigliederzahl ist gesliegeD. Der rlös einer Tombola sowie einer Festbroschüre,
die beide. gelegentlich des Championnat National verkault rvurden, verbesserte den
Kassenbestand. - Das Programm für 1966 wies zunächst einen internationalen Wett
ber,erb, einc "Am6ricaine", in Roubaix, am 3. April, auf, an dem die Mitglieder
Georges Pelzer und Klein-Kleinbauer auf eigene Kosten teilnahmen. Die Mannscha{t
Klein-Kleinbauer klassierte sich an 34. Stelle.

Das Ländertref{en Rheinland/Pfalz Luxemburg fand am 15. Mai in Grolsheim/
Nahc sLatt. Das Angeln selbst fand im Gewässer der Nahe statt, rvobei wir das
Treflen vcrloren, nachdem lvir vier Jahre vother iedes Mal den Sieger stellen konnten.

Während den P{ingsfeiertagen fand in Montereau das 20. Tournoi ä I amdricaine
staLt, $,obei wir n]it drei Mannschaflen vertreten waten. Die Mannscha{t Decker-Meyer
klassierte sich rm Gcneralklassernent als 76., die Mannschaft So{fiaturo-Georges als

65, und die l4annschaft Peltzer-Kleinbauer als 90. Als Kapilän fiSurierte Spf Retter'

Arrr 19. Juni r.urdc am Nachmittag auf der "Höttermillen" das Damen- und
lun irrrenrvctt fisr hen abgehalten.

Die beiden ersten Durchgänge des hampioDnat National" wurden am 24. Julj
in Schengcn mit einer BeieiliÄung von 7 Milgliedern ausgetragen. --' Der dritte und
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vierte Durchgang des "Championnat National" wurde in Wormeldingen abgehalten.
.Chsmpion National' wurde Spf. Nic. Birnbaum vom Sportfischerverein Kirchbcrg
mit 29 Punkten. Zweiter wurde Jean Kinnen, Moutfort (der Sieger nach den beiden
ers{en Durchgängen) mil 3l Punkten. Dritter wurde Roger Meyer, Hollerich,43 Punkte-

Am 28. August wurde in Remich die "Am6ricaine, der Sektion ausgetragen. Das
jährlichc Dreiländertrelfen Luxemburg-Holland-Deutschland wurde am 18. Septembcr
in Crevenmacher-Machtum ausge{ischt. Luxemburg gewann das Treffen mit ll0
Punkten vor Holland mit 132 Punkten und Deutschland mit 223 Punkten.

Die Weltmeisterschaf t 1966 am 2. Oktober zu Martham-Ferry bei Great Yarmouth
in England brachte uns insofern eine Entläuschung, als unsere Mannschaft sich mil
dem Sten Platz zufrieden geben mußte.

Am 16. Oktober wurde in Wellenstein der Challenge Madame Erny Sunnen aus-
tetraten. Mit 189 Konkurrenten war dieses Tre{fen wegen dei späten Jahreszeit noch
verhältnismäßig gut besetzt.

Am 23. Oktober fand noch ein Treffen mit der Vallee de l'Orne in Mondelange
statt. Ceangelt wurde an einem Industriekaoal. Wir haben das Treffen übeuascheod
hoch verloren mit 62 zu 168 Punkten.

Es darf gesagt weräen, daß die TätiSkeit unserer Kompetitionssektion im ver-
Sangenen Jahr äußerst rege war, Aqcb das Programm für 1967 sieht zahlreiche
Veranstollungen vor.

Kongreß
1967
Erfreulich war die hohe
Dele8iertenzahl, die wir
anläßlich unseres Kou-
gresses am 29, Jan, 1967
im Bonn€weger Eisen-
bahnerkasino feststellen
konnten. Diese Tatsache
beweist, daß unsere ÄnB-
ler den fischereilichen
Problernen ein großes In-
teresse entgegen bringen
und daß das Vertrauen
in den Zentralvorstand
wieder hergestellt werden
konnte. Unsere neben-
stehenden Aufnahrnen
von Ren6 Weyderf zeu-
gen vom Erfolg unserer
diesjährigen Tagung. In
unserer nächsten Aus-
gabe, die kurz vor dem
l. April 1967 erscheint.
werden rvir in Wort und
Bild ausführlich auf die
Debatt€n eirgehen,
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Rentner, hei einer monatlichen Rente unter 5000 Fr-
bei einer Rente zwischen 5000 und 6000 Fr.
bei ein€r Rente zwischen 6000 und 7000 Fr.

Wichtige Mitteilungen
Abet die Beit/äge

Die Höhe der Beilräge für das Jahr 1967 ist folgende,
Seniors, 80 Franken.

Juniors von 16 bis 18 Jahre, ,10 Franken. Bis zum 16. Lebensjahr werden keine
Beiträgc erhoben.

40 Fr.
50 Fr.
60 Fr.

Die Beiträge müssen zur Hälfte bis zum 31. März und der Rest bis zum 31. ['lai
eines jeden Jahres bezahlt werden. Wenn ein Verein seinen Beitrat bis zum 31. Mai
nicht bezählt hai, ruht die Mit8liedschaft. Der Beitrag wird um 100b erhöht und der
betreflende Verein wird durch Einschreibebiief auf die Folgen aufmerksam gemachi.
die sich. aus der Nichtbezahlung des Beitrags ergeben. Wird der erhöhte Beitra8 bis
zuDr 30. Juni bezahlt, tritt der Verein wieder in seine Rechte ein. Ist dies nicht der
Fall, ist die Mitgliedschaft suspendiert bis zur nächsten Generalversammlung, welche
mit der Angelegenheit be{aßi Ivird.

Die Miiglieder eines Vereins, deren Mitgliedschafi ruht, dürfeD an keiner sport-
lichen Veranstaltung teilnehmen, auch nicht iidividuel. Die Organisatoren der sport-
lichen Veranstaltungen werden durch das Verbandssekretariat vom Ruhen der Mi!
gliedschä{t benachrichtigt.

Die Mitgliedsbeiträge der neutralen Mitglieder und der beitragspflichtigen Ehren-
mitglieder werden durch die Postverwaltung eingezogen und zrvar im Monat Dczember
des Vorjahres. Wird die Mitgliedskarte nicht eingelöst, ist die Mitgliedscha{t erloschen.

Abel .lie Sportsehtionen

Die dem Verband angegliederten Sportsektionen ver{ügen über eine beschränkte
Aulonomie, unterstehen jedoch dem Zentralvorstand und ihre Gestion lt'ird von zwei
Nlitgliedern des Zentralvorstandes überwacht. Das Verhältnis des Zentralvorstandes
gegenüber den Sportsektionen und deren Befugnisse sind in einem ReSlement fesi-
gelegt. - Die Sportsektionen Iühr€n eine eigene Kasse.

Lilte Verbandslottefie

Gerade wie in der Vergangenheit, so wird unser Verband auch in diesem Jahr eine
Verbandslotterie organisieren müssen, um die hohen Auslagen für den Kampf gegen
die Wasserverschmutzung in etwa decken zu können. Laut Beschluß unserer letzten
Ordentlichen Generalversammlung wurden f olgende Einzelheiten festgelegt,
Umfang der Lotlerie, 20.000 Lose. Preis eines Loses, 20 Franken.
Kcmmission für die Vereine, 2l0lo (- 4 Franken pro Los).

Der Ziehungsplan wurde wie folgt festgelegt,
I Los ä 50 000 Franken,
I los ä 20 000 Franken,
1 Los ä 10000 Franken,
5 Lose ä 1000 Fränkcn

l0 Lose ä 500 Franken.
20 lose ä 250 Franken.

200 Lose ä 100 Franken.

Wir hoffen, daß unsere Vereine auch in diesem Jahr ihren Verband durch den
Verkauf der lose unterstützen werden. - Die lose, die im Verhältnis zu der Dele
gierienzahl unserer letzten Generalversammlung aufgeteilt wurden. wetden unseren
Vcreinen in den nächsten Tagen überreicht lverden. Wit sind überzeugt, daß es durch
die günstigen Kommissionsbedingungen möglich sein wird, die zugesandten Lose
rosllos zu verkaufen. - Weitere Einzelheiten werden durch ein qetienntes Zirkular
mitgeleilt.
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Von den Freuden des Angelsportes
Es ist etlvas eigentümliches um den Fischereisport. Eine ge$'isse PassloD beherrsclrt

dcn Sportfischer, die der Laie nie verstehen rvird, die aber den Fischer inrmer rvicdcr
un\{idcrstehlich an das Wasser zieht. Ein Zauber umgibt diesen Sport. der ein prickcln-
des Gefühl von ahnendem und zu ergründendem Geheimnisvollen in dunkler Ticfe
auslöst.

Der -fäger sieht das Wild, bevor er es zur Strecke bringt. Dcm Fischer bleibl es
ncistens in der schützenden Tiefe verborsen. Er kann es an "verschiedenen IJIcTD'
oft nur auf Grund seiner BeobachtungsgaÜ: und Erkenntni"se vcrmuten und clarnoch
seirrc Angel und - Köderart bestimInen. So taucht dennoch bei jedern Anbiß spontun
die spannende Frage auf, Was tvird es sein? Die Antrvort darauf muß er in kürzeslet
Frist zu geben versuchen und danach seine Kampfesweise cinrichten. Das ist hier der
Unterschied zwischen Jagd und Fischerei. Geheimnisvolles hat besondere Anziehungs
kraIl. Es ist vielleicht nicht allein verbliebener Urtrieb des Fischers oder Iägcrs aus
Braucr Vorzeit, was den Sportfischer beseelt, sondern mehr dje Sehnsucht dach Natur,
dort Enlspannung zu suchen und nicht zuletzt die Liebe zunr Ccschöp{ im Wasscr unC
der Drang, dies zu ergründen. Wer rvürde sich sonst wohl ohne diese Passion siundcn-,
ja tagelang bei iedem Wetter so am lVasser abmühen?

Wässer bedeutet Leben. Sei es das glucksende, klare Bächlein, das sich hurtig
durchs Gelände windel, sei es Fluß, Strom oder der stille, verträumtc Sec; allc bcrgen
in ihrem Schoße ureigcne Geheimnisse und die {linken Schuppenträger verschicdcner
Art und Größe. Diese unverfälschten Naturburschen in ihrem Element zu beobachLen.
zr hegen, ihre Lieblingsbedingungen zu fördern ünd endlich möglichst die "Croßcn"mit dem kleinen Wundcrdir,g, dem Angelhakcn, zu beiören uncl im fairen Kampf mit
glciclren Chancen aus der Tiefe heraufzuholen, das ist alles in allem des Sportfjschcrs
Zueck und Ziel.

Welche Lebenslust und Todesangst, rvelche Tragödien nach dcm Nalurgesetz .Er-
nährung und Fortpflanzung' spielen sich rvohl dort in der großen Gumpe ab? Was
'iuird in ihrer Tiefe alles sein Wesen treiben? Diese armdicken, knorrigen Wurzcln da,
dic, verschlungenen RiesenschJangen gleich, tie{ in das Wasscr hinunterzüngeln und clcr
altcn Erle Existenz bedcuten, sind Stand und Unterstsnd mancher bekannler und un-
bckannter Größen. - Lustig schaukelt däs bunte Angel{loß dorL vorüber. läh wircl das
Spiel au{ den Wellen unterbrochen. Rasch versinkt das Rot des Korkes schräg i,r der
Ticfc. Das Herz klopft schneller. Was wird es sein? Instinktiver Anhieb folgt. Arr rlcr
Angel reißt es. Der Kamp{ beginnt. Ruhe bewahren! Die Rutenspitze duckt sich und
schwingt elastisch auf und ab. Nur kurz knarrt die Rolle, sie gibt nicht mehr nach.
sie darf es nicht, sonst crreicht der .Gefaßle' unten das retlende Versteck. Ein kräftiger
Anzug und eine starke Regenbogenforelle schießt empor, peitscht das Wasser und
schlingert, daß es nur so spritzt und wallt. Noch einige verzwei{elte Fluchtversuche
der Top{eren, doch an der Elastik des Gerätes und Taktik des Anglers vergeudet sie
viel Kraft. Langsam und unwillig muß sie dem Zug der Gerte folgen

Geheimnisvolles Sargasso-Meer
I)as Sargasso-l\,leer, dos in den meisten Atlanten nicht namentlich verzeichnet sLeht

und daher ziemlich unbekannt ist, gehört zu den geheimnisvollsten und wissenschaILlich
interessaDtesten Gegenden unserer Erde. Es liegt zwischen den Azoren, dcn Bcrmudas
und den Westindischen Inseln, östlich von Mittelamerika. Sein Wasser, das durch-
sichtig blau erscheint und einen sehr hoheD Salzgehalt su{weist, ist verhältnismäßig
u'arm: seine durchschnittliche ]ahrestemperatür beträgt 20 bis 25 Grad Celsius und
zNar bis in die größten Tiefen hinab.

Lange. in Windrichtung schwimmende Brüne Tangstreifen vcrbinden sich auf Cer
Oberfläche des Meeres zwischen dem 25. und 30. Grad nördlicher Breite und dcm
38. und 60. Grad westlicher Länge zu ausgedehnten wiesenartigen Flächen, die seit
den ältesten Zeiten die Schiffahrt stork behindern und dem Meer seinen Namen qe-
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geber häben. Genau genornmen heißt "Sargasso-Meer" nämlich "Tang,- oder .Seegras-
l\{eer", denn im Portugiesischen bedeutet .sargaeo" Tang, Seegras.

Nirgend\'\'o sonst {inden sich schwimmende Algen in einem solchen Ausmaß rvie
Irier. Nicht selten soll es zlrr Zei.t der Segelschiffe vorgekommen sein, daß einzelnc
Schif{e sich in den Tangwieser ho{fnungslos festfuhren und die Besatzungen - nach_
dem ihnen Wasser und Proviant ausgegaDgen waren - elend verhungerlen und ver-
dursteten. Kamen die Schiffe aber später doch einmal durch Sturm oder Strömung
rvieder von dcn geIährlichen Algen 1os, so schwammen sie oft iahrzehntelang als
Geisterschif{e mit den Skeleiien der einstigen Besatzungen durch die großen Wasser-
wüsten der Weltmeere. Auch die Karavellen des Kolumbus saßen vierzehn Tage lang
in den Tangwiesen des Sargasso-Meeres fest und kolnten sich nur mii Mühe ihren
!\reg durcb die üppig.vucherlde Vegetation bahner, in der, alten Legenden zufolgc,
übrigens aüch ilie berühmte Seeschlange mit allerlei anderem greulichen Getier zusam-
men hausen soll.

Talsächlich leben au{ den Tangt'iesen Tiere tnd Pflanzen, die sonst nirgendwo
anders in der Welt mehr vorkommen, was die Gelehrten in der Annahme bestärkl
haben mag, daß sich dort, rvo sich heute das Sargasso-Meer aüsdehnt, einst, vor
vielen tausend Jahren, der sagenhafte Erdl€il Atlantis befunden habe. Von dem selt-

wenn der Atennarius als ursprüngliches Wassertier bei der Enlstehung des Erdteils
.Atlantis, allmählich zum Landiier wurde, um sich dann beim Verschwinden dieses
Erdteils i'ieder in einen Wasserbewohner zu verwandeln. Ob diese Hypothese tatsächlich
zutrif{1, soll hier nicht näher untersucht werden. InteressanL isi nur die Tatsache.
daß djeses Tier, das auf den Sargasso-Tangrviesen in ungeheurer Zähl auftritt, eine
rvirklich nTerkrvürdige und seltsame Kdrperform aulweist. Seine Brusi{lossen sind durch
ein ellenbogenariiges Gelenk vom Körper abgesetzt und ermöglichen es ihm, in den
Tangrviesen herümzükleitern, rvas, von der Nähe aus betrachtet, höchsl eigenariig
sussieht; der Fisch rvitkt lämlich durch seine fühlerartigen Forisätze am Kopf wie ein
kleiner, gehörnter Teu{el.

Was Wunder, wenn die Seeleute aller Näiionen in früheren Zeiten nur mit allen
Anzeichen des Entsetzens .t'om Sargasso-Meer sprachen, das zweifellos noch he[ie in
viel{acher Flinsicht ein überaus fruchtbares Forschungsgebiet darstellt.

Für uns ist die Tatsache besonders interessant, daß sich im Sargasso-Meer die
Laichpläize unserer Aale befinden. Wenn die Aahleibchen laichen rvollen, so wandern
sie seit undenklichen Zeiten aus unseren kleinen und großen Flüssen und den Seen

durch den Ailantik zum Sargasso Nleer und legen dori ihre Eier ab, was ebenfalls ein
Be$eis da{ür sein soll. daß der Erdieil Ailantis mit seinen vielen Süßwasserseen und
Flüssen unter dem Sargasso-Meer begraben liegl.

Aus den Aaleiern enlrvickeln sich {lache, etwa zehn Millimeter lange Larven,
die sich von der Strcimung bis in den Col{strom treiben lassen. der sie schließlich in
die Nähc unserer Küsten trägt. Nun verwandeln sie sich in runde, glashelle Fischchen,
die sogenannten Glasälchen, und rvandcrn in ungeheuren Mengerr in die Mündungen
der Flüsse ein. Während ihrer Wanderung, die imner flußaufwärts geht, nehmen sie
allmählich die uns bekannte Farbe und Cestalt an. mt.

Unsere Vedreler :n den sfoollichen Kommissionen

Conseil supdrieur de la Poche, Zürn, Schwartz und Warny.
Commission du Repeuplement, Kleinbauer und Mallet.
Conmission des eaux froDtaliöres, Braun und Prost.

zr



Der Zqnder

Der Besatzungsplan der Forst- und Gewässerverwaltung sieht Deuerdings auch ein
Xilsetzen von Zandern, sowohl in Mosel und Sauer (Crenz- und Miltelsauer) vor.

Dieser Fisch ist dem Luxemburger Sportangler grdßtenteils unbekannt, isi er doch
in unserrr Wasserläufen eher selten. Die gesetzlichen Mindcstmaßc sehen fiir den Fang
im Binnengewässer 30 cm vor; in den Crenzger,,ässern lv:ird er übethaupi nicht an
gegeben, was zu der Annahme {ühren muß, daß er in diesen Gewässern bis jetzt
nicht exisiiertc.

Der Zander ist ein l4itte]ding zwischen Hecht u. Barsch. Daher auch wohl dre alt-
luxembr.rrger Bezeichnung Hiechte-pisch. Man untetscheidet zwei Arten: Den Zander
oder Schill (Lucioperca sandra) und den Stein- oder Wolgaschill (Perca rolScnsis).
Ersterer trägt mehr die Nlerkmale des I'.lechtes, u'ährend bei der Perca volgensis die-
jenigen des Barsches vorherrschen. Ursprünglich war der Zander in den Mündungen
der Donau und Elbe zu Hause, durch künstliche Einbürgerung kommt er iedoch heü(e in
fast allen eüropäischen Ländern vor. Die Merkmale des Zanders sinC' Ein laug-
geslreckter Körper mit verwaschencn dunklen Querstreifen. \4'eißem Bauch, grau bis
grau-Brünem Rücken mit stacheliger strahlenförmiger Rückcn{losse (Barschähnlich) und
verhähnismäßig kleinem Kopf und Maul. Die Kiemenvorderdeckel sind gezahnt. Zwl
schen den kleinen Bürstenzähnen stecken starke und spitze llundzähne. Besonderes
Merkmal, Seine Raublust und Gefräßigkeit. Die Laichzeit ist von April-Mai brs Mitte
Juni. Man rechnet auf ein Kilogramm Lebendgewicht des Weibchens circa 100.000
Eier, die jedoch bis zur nntwicklung starke Einbußen erleiden, l'ie ja auch die aller
anderen lischarien.

Er liebt besonders Gewässer mit dunkler, bräunlicher Tönung, sofetn diese hü-
bung au{ Plankton beruht, sorqie das wärmere Wasser, das ja auch Hechi und Barsch
votziehen.

Dic besle Fangzeit {ür den Zander isi ab August bis in die Wintermonäte hinein,
dabei sind an iruben Regentagen bei kühlem Wetter die Erfolgsaussichten am gröirten.
Gewöhnlich wird er rein zufällig, bei Gelegenheit des Hechtfischens, erbeulet. Eine
Eigenschaft trennt ihn von seinen Artgenossen. das ist die \rorsicht, sein mißhauisches
Wesen, Nur zu leicht ist er zu vergrärnen. Man muß daraul bedacht sein, so rvenig
wie möglich au{zufallen, da dieser Fisch, wie bereits erwähnt, die Vorsicht in Person
ist. Eine verfeineite Ausrüslun8 als die für den Hecht{ang gebräuchliche kann [ür den
Fang des Zanders angewandt werden. Für den Zander kommen alle die Köder zur
Anrvendung, welche auch zum Forellenfang benuizt werden. An Gervässern,
wo märr mit Sicherheit große Exemplare antrifft, kann man auch größere Köder ver-
rvenden, aber doch nur bis zu 12 cm. Einmal gefangen. wehrt er sich im Drill nur
rvenig. Hat er sich zur Verdauung in tiefe, ruhige Plätze zürückgezcgcn, ist er durch
njchts zum Anbiß zu reizeD. Exemplare von 6-10 kg komrnen an tiefen, ruhigen
Wassersiellen der größeren Flüsse züweilen noch vor, doch kann der Angler in unsern
Gegenden bestenfalls nur au{ Stücke bis zu 4 kg rechnen. In den regulierten, von der
Schiflahrt stark belebten Wassern, muß er sich meisten mit Fischen unter zwei Kilo
gramm begnügen.

Au{ Grund seiner Cefräßigkeit und seiner Mordlust, sowie der 'Iaisache, daß seine
Lebensgewohnheiten und Fangmöglichkeiten sehr schwer zu studieren srnd, haben schol
viele Fischereigesellschaften den Tag verwünscht. an dem sie sich zum Einsetz€n dicser
Fischart verleiten ließeD.

Eine benachbarte französische Cruppe besiizt beispielsweise neun große ehemalige
Kiesgruben, welche heute bis auf eine einen sehr schönen Besatz an Ciprinyden auf-
u'eisen, auch Hechte und Barsche. Clücklicherweise hatie man vor Jahren nur in
diesen einen Weiher den \rersuch des Besatzes mit Zandern vorgenommen. Im lclzicn
Jabre fischte die Gesellschaft nun, beunruhigt durch die enimutigenden Fangergebnisse,
dieses Wasser mit Netzen leer, Das Resultat war erschreckend, Die Ausbeute bestand
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fasL n r dus Zandern, darullLcr rvalue NloDster. Die Erklärung ist einfach. Ein llcch(
Irißi jc nach seiner Crdßc cin bis zwei Mallrotaugen anr Tagc. Der Zander hinSegein
rruli sich, bedingt durch scin klcines Nlaul, klcincre lische uDd darum größere Mengcn
erjagelr ln größeren F)iisscn oder Stauseen hat der Zandcr '(r,icle Angler ncDnen
ihn. scincs Fleischcs \'cgcn, "Perle des Süß\'sssers") eine DdscinsberechtigunB. Ob-
schon cr kein Sportfisch ist. \'ie z. B. der Hecht. In \\reihcr oder Kanäle gchtirt er
meirrcs Elachtens jedoch nicht.

^levin.

So tö ßl mtrtr im rvirlc.. \.()n }]ru.r rJ,'
L,rl!), ((i. lj, sülrcu,t ,d d, f lll:,rrr lteil,,) S,,
fairsl ,i,,1r.,,, t966 l0; S',iL'rtr r,it 18 -\1,-
l,ilLl,,r)s(,r"1,,s(il,erlofr,,rl, Inirljn llo\ilxl
5,80 D,\l- v,!flag 1'rtrl I'[r(,r. tI.DLurg n,](l
I:lcrlnr

J.dcr' -\DtjlcI N'ir1l (lr(r, ,r'rtc zusrrrnreD-
hiirs.r,l( l)rrJtpllun:j irlr'r' (l:rs trgel]i irr
\\'ir,', 1,^r', ',ü, ,' Si, ,,ll i,nJ , l',-, ^ j,.IüLlo \o'r -\nr.cüDc,Lti, s,,ri!lcrtr licrru:'
iorilr'r!i, ,Lrr,. Irs.lr\r.ss,i ,rLreh ir dcr rfulIc
Jirl,,(,szi il. :Lulz,,s,,chon i'r 11,,, \vi,, drs 1l ,cl,
z, is1., ,lL,i(il,,rus je.lor Iisrli st l, igcn !1'rd.D
käDn ,,ud ,rüoh schorr s, ,,rrj.l, I sordcn isl

a

It 1l U()k.r. Iris rlcc! - cr größle Lc.
brns.trtr . Itinc liiDliili,rtns in di. llccrf.-
krtr,l( rLrrl in .lic Ur,li'!rir) rtcs llccrcs lL's
do,', IlIsli,"ol,.D ,Ll,ers.tzl ünd l)e,r,bcilei ron
Dr lrrul,f,,,,t rdrd Dr GoitlLill ll,!ntrel. IL,ni-
l)urg l1)r;{i. 9ll Scilc" ')'iL, L3(i -\bl)ildulscn

ir, Ir\t ur(l ir"l Lü rrlL']u Itr Gi,rtzleincD
23 DII \ierl,rg l',rul PLUQ. tl,rrrr)u,g und

Z" Lrtir ils z\v1,i Driiloltr i"L ütrs, ro ItL(L-
(,1)crllä.hc \otr -U,!!r!r Lcdc.kt IlrDrD {.D-
,letr ricl,, scii ili() lio,,tiDcDto '\v()il.scl!,n.I
durcl,iorscllL uDd ih,c lidlcnscl'nlz. sl,llcn
\cis( sclton rirstIii!11 sird ir \rir{lrnrrlcrr
-U,,ln hor.rl'lirli, r t'rtcrnehm.DS- ,,n,1 For-
s.l!r.lr.rg. rl!r ,rL!.lr l'li.rtisi( ur,l fil!,lir-
lr\lion zu D(nD ü,!lr längsi isL ilrs \1,!.r Ln

sriD., Dyn^!rik.,Lls lnisul,ri.or d.r Wf!i,,r-s
,,1s YorLchtsw, g, i,l" sclrioL u'r'L{jl,ilt)llicl,,l
()iclh 1ür lVdss,,, It,roLsn' uuil lloLli.rscl,iil,ze
s,'\ri, il-. NrIrirrgsr.si |rc. iil| ,rir! rrrs.h
Nxcl,*rde lI{tis( l,l,, il lid,t \öllis , , loi s(l1t

\'i.len 1'rxgo,' ri,'l,r Oolicr iD ,Li(,r,,or |nrcl,

",,(h 
(tr. rr \r! fili,r .Ls lJinIiilIrrDß ,,nd

I'1r", .-cl,L \'., ., 1 ,,. i:. 1 ,' ,, t,,f$ ir,cn-
scl,rlrlich Lrhrcssi, rL,,ri lreri,lrtrll ß, \vor(lur
lsl, und DUD ruch iri 0iDcr ctcuts.lur ,\Lrss,rlnl

Rcdaktionsschluß für die März/April - Ausgabe des .Sportfeschcr' am 5. N{ärz 1967.

Uber die Rechte

des Anglerr

Die ncbensiehende Au [-
nahmc, die rvir bei dsr
.pont rDisörc" rnachtcn,
berveist uns, dall dic
Rcchtc dcs Fischers um
den SLauscc nicht im rcr
gewahrt wurden. \ri e l-
leicht vcrläufr Cer rla-
neben liihrenJe I]cldn'cg
über PrivateigentuDr. Wjr
sind icdoch der trleinung,
dalJ cs rricl)t gcnüBt,
.permis' auszrLstellen.
Dcn r\ngler darf der Zu-
geng zuDr Wässcr nicht
'r.cn{ch11 werden.
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Aus der Arbeit des Verbandes
. Äußer mehrereD Xommissionssibzuneen

tagbe der Zcntrahorsta.nd ,!m 6 und 29. De-
zember 1$66, 11. und 25. Jantlnr 1967
Xr nahm Kenntnis einos Schrcibens de. ce.
\aässer- und ForsbverwalLuns, dem ein Wie-
derbevölkerungsplaD für die Mosel und Sauc.
sowio ein Bedcht über die (Rebbungsaktion)
beim Intleeren des Stausees von nsch-Sauer
beigelüsb war. Der \tiederbcrölkerunssplrn
rviral in der nächsten Srtzunson des Obersten
I'ischercira,ies (Conseil Sup6rieu. dc ]a l'öclic)
bespmche4 we.den. Die Meinung hlerzu des
ZV wiftI festgelegt Xs witl fesbgestellt, daß
die vorsescheneD Maßnahmen den batsäcl i.
chen lldordernissen kaum Iiechnune tneen
Das nreebnir der Rcttu4ssakLion beim nnt-
leerelr des Sbausees kana .ioht zufrieden-
stellen. ns wiral bed€',uerii, alol richt .Llles
unternomnen wurde, um ein Maximum an
Iischen zu rehten.

o In die Äustribhsserie des ZV ficlen durch
das Los die Spf. IDtriDge., Jung, Ka,yser,
Kongs, Ifeye., ScheiUer, Schiltz, lYamy unal
Wolff.

. In dcr DisziplinaraJfäre gegen den
Sportfischervelein aus Bonneweg faßt alor
ZY lolgenden Seschluß:

Der tr'aU ales Vorsidndsnitsliedes L6on
Biewer wiril absetrennt, da der Interessen0
kra l<heitshalber zu dcr Sitzung des Zv

'on 
8. 11. 1966 nicht elscheinen l<onnte

uDal alcnrentsprcchend keine Gelesenheit hat-
te sicli zu ler[eidigen. Spf. ],öon ]iewer
wiral zu eineh späbercn Zeitpunlib erneut von
alem ZV Yorgeladcn weralen.

Dic l'orstandsmltgheder J- Dondelinger,
Nic. Krantz, E. Follmaan, lV ,Arcnd, L
Harsoh, Scha.ncn, L- Poos erhielten erre Rüge

Die Vorsta.ndsnilelieder Ch. Ärnold und J-
Wenglcr e.halten eine Vcrwarnung.

Zur Sesdndung dieser DiszipliDirmoßnah-
mcn stellt de. ZV fesb, da,ß die beanstanale-
ben Veröff entlichungen iD (P6riodique, dcs
Sporileschcrvcrcin Bo'neweg einen einaleuti-
sen venboll gegen Artrkel 6 der Verbands-
sbaLuten darstellen Xs mußhe deDenLslre-
chend, da, der Yorstanal ales lonneweeer
Yereins die kollektivc Verartwortune für
diese veröffcnLlichntrg übernommen hat, aucli
gesen jcdcs cinzelne Yorstandsmitgliod cine
Disziplinarsb,ale verhänst weralon.

Aus den verhandlunseD crga,b sich jealoch,
drß als Houphveranbwortliche für das Ge-
schchene die Vorsta,nalsmitglied€r Ch. Amold
und J. Wensler arseseheD w€lden müBsen.
I',, Zv m',ß,a a,,rl^_d.m mr B-d",-,1 'a.l-
$i(tlen, dal in Gceensatz zu alen übrigen
rurs,rnd-mirgl.cde,n (,h ArDold u. J. W€nC.

24

ler keinerlei Dinsicht zeigüen und Bich den
vorn Vcrbandspräsidenten gema,chten Vor-
schrägen, dio auf eine Beilegune des Xon-
Ilikijes ohne DisziplinarmalDahmen a,bziel.
ben, verschlossen. DemcnbsprccheDd mußte
ihncn segenüber auf clne höhors Si.afe er-
kannb werden, wobei jedoch a,]s strafmil-
deinal die sroßen YeralieDste zd berücksichti-
sen v,!ren, die sich b6ido Inberossenten in
der lrergangenheit um die Selanse ales Yer-
bandes und der Sportlischerei iu allsemei-
ncr cnYorben haben.

. W.c.n ll^umr.rdCpl sowie aüs .Rau/CaDi-
sa.tions- und liatronalisierunssgrünaleD soll
teilweise neues Bitonobillar anseschafft wer-
d^n. De ZV is' n:t d eselr {rkauf oinvo!-
standen, da durch deD besondeß sünsbisen
trfietpreis des Verbandsbüros diesc Äusgabe
6chor in 6 Monäben ei4gesparb sein vid.

. Wcson Platznaneels im Verbanalsbilr.o
werden iD Zukunfb dic von den beidcn Sport-
selrtionen gervor.enen Pokale rn den betref-
fenden Sektionslokalen aufbewa.hrt. Die Po-
kole tleiben nisen[um dcs Yerbrnde".

. Is wurde festsesbcllt, daß b6i einer Zu-
nahme aler Atlsgaben die linna.hmen aus alen
Lotte.ien sländig abnehmen. De. ZY wünscht
eine sröfiere Beteilisuns der Yereinc beim
VcrkauJ der Lose. Dsr Kamp{ gegen die
Wasservelschmutzuns wird auch in Zukunft
sro$e fin,mzielle Opfer loralem Da jedoch
l<ehe Beiira,eserhöhung vorsesehcD isb, wiral
die f inrnzkommission und das RcdaktionB'
sekretaria,b beauJbr.rgö, trjinspa.rungsma,ßnah.
Der vorzuschlagen.

. Du.ch VerDiibtluns d€s Innenministeriums
urd dFs Spo.r-.o-rnis\a.inrec ist rns eila
Einladung des lranzösischen Organisators zu
einem (ChaDpionnab du Monde do peche cD

";fii.^s cL nn lJ q0 zugpgabgFo. B."o! ein
deflnitlvcr Intscheid getroflen wiral, erbittet
dcr ZV beim frä,nzösischen Verband uDr
nähele AuskuDft über den Organrsa,tor.

. Äuf Vo.schlag der (secbion Lancer, $'id
Spf. l[. Kraeüer zdm Dclegiericn beim COL
bestimDt. Spf. J. Braun vertritt den ZV in
diesem Grcmium

. Der a,nl 3 12. 1966 gos!ündcLe Vexein
(Sporilescher vum Stausee, mib Sitz iD TEr-
chaDps rvrrd lrovilorisch in alen Yerband

. UDsere aliesjährise Gen€m,lversammlung
fanal neh Iiedakhronsschluß sba,bi. Aus die-
sem Grunde wi,d def offizielle Sihzunes-
bclicht ersb in def nächsten Ausgabc des
(SportfescheD erscheiren,



E richtege Sportfescher

drenkt sei Pättchen

beim Nicky

Cof 6 Nicky Oeslreicher
CIuhlokal

vum Fescherverein tlair-thine - Esch-Uelzetht

. I)iti VfrL.iluns d(x. nüchstcr ]\,,sJj, r)
rvjr(L ruritairrnd dcf acucn llx!.diLjoDslirLrn r

. 1)iii S lzu,,gsb.fid,te \oD 1960 .,s( 1,,,,-
ntri ir d.r l)irhfrig.D gehürzien tr'orrr trlnrf
'li 5i /,,,.. ,, 1,. (,, n 1'i ir'.,,1,."- l:'ü; $, --
(l{r, ,i":riil,rln li,, l:}, , icl,tc so wic or u,,i, r
li ','rj_'' s, \r,irr'1,, Llrr, f,,-if ,'rl., l,l

. D,,r nl\rc Vcfbands\o.sri,nd Lir 1{r07
s,rzt snl' \v'e lo!gL zu-raDtrrcn:

r'r'iisi'lr'it: F('Dxnd Zufn 8. ruc \ic \l:,1-
t",. 1. ,\"r.l o', g, Ir'l :38 :C: I t / r'..,.i-
,l(,rl: -U,,,,(l W:,'r} 45- CitLi l'. Lrier Itsrll
r\lz, 'lit n4 0L 76i 2 Vizct,fii-ii(to,t; .r,,s

l{li.i l[,!.f. 38, ru. ilu Corllcr.c, Dudclars(,,
]i,l ill 0:l LCt 3 yizcrrräsident: Lu.- Kuyscr,
ruc dc Gundr, Dahlcm lcl 381 1ll; (i,i'
r(,r,rls,ltroi,ä,: Tl,{:o Kuss, 39, ruc dc ll.s-
pirrDso, ILzig, Töl 301 40; Krs$ic,or: r\rr).
Jr.ol,y, 180. rDutc i1c Lu\cDlF,,rg, Ti,l
lJrl ltll Iri; O,ri:ldisrtbnssckrciariib: LioD nn-

L' ifß(if, 198, ruo dc r(irchLrcrs Iiir(:ln!)rlj,
'1c1. 285 03i llede,lii,ionssok,cia,ial: ,L)s llriürrt,
( il,-j SL llül).rL-rüiois, Brid.l. 'lil ilit S? 08;
ln,is,1z(,. ljoar ln,,a John .r.,rn. .r,rDß J.i,n,
lior'ßs 1.,,( n,! llollef ]jLnrlc Ifrcr lt1)s.r,
l\'1t2, , Nnolx-., Pfosb \ndfa. Schillz J,rli,.,
S.h\ri'r rz lli'r(cllc- Sünnetr Irny

S(tir,{ii, dcr .Scction dü l-.n..r : l-n(i.n
I'oo:, ll3, ,ue TonJ Duirour, Lu\c!L|I),rrg

Srk,utür ilcr .SecLion dc conit,(lrili,r, .l,)s
lili iul)j u,rr. 3ll ,uc du CoDLre,re Du,l( i,ü,|rc.
lirl il 02 lii

. Dic nudgciliouüission für 190 i s.tzl
si( 1, ,itr lolg.n.Lcn SForLl.,ü!l(r,

ZruL, J,Lcoby, Iour, Bfrtrn. Jolrn, t1,ltz(,,,
Srt'iltz und Sclrwal tz

. Di. SporLlreunde John und P,ti,z,ir \,'r-
Ir"],),, (11", Zy lrci dcr '!1.ürIspori,s,ftli(ir'.

. -\ls V,,rL,cbef Iiir alic I(o,trpctitioriss(,kli(tr
w,'r,lt.r' (1i., Spf JDns uDd S.lL\rJr,lz g(urrürt

La FLPS a le tristc dcvoir dc faire pari du d6cös dc
{idöles mcmbrcs

BOF Giro, Sportfcschcrvercin Dudclange
i\I.\RTIrr"I Yinzenz, Sportfeschcrvercin Dudelange
BRANDENBURCER Jcan, 86tcburgcr Sport{escherclub
CRt.BER Louis, membre- fon da leu r du Bdteburger Sportfescherclrrb
\VOLFSFELD Jean, EcltLsc Crrcr,enmacber
ATTEN Jean, Ccrclc dcs Pöchcurs-^mäteurs Wasserbillig
Tllllt, Michi, Cercle des Pöchcurs-Anateurs Wasserbillig

Nous leur gardcrons un souvcnir inor.rbliable.
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lisfe des soci6t6s offili6es
Feschorclub Befort'GDndhofl
Sdbcburcer Feschc b
Sportf.E-cher!ereia nqweg

Sambers Paül, 22, rue Gars, uforb
Iteclr Jos., 16, ruo du P.rc, B mbours

2tr, fte de Luxbs, Heuenherbruck
llrDe Tonr lvebcf. rue du I'oss6. Sissen
Zicer xtrq.. Dlace Glmnich. DudelaDce
Ki;ff"r ri., 21, a,ll6 P. rdansrold, I;uxbg.
H.idL lt.. ä. ruc VaDn6rus. Diekirch
Jicobr -{1b., l8O, rlc de lutbs., 86fcldcoge
DirJ.rich H., 1,.rv. Gr.-D. cha rlolto, DudelDngF
Leibz l,ouis. 31. Berkes. xchb€rrrach
Nickels Ad-, 59, ßa,spert, Dommolda,Dge

tc3 J.-P., 28, ruc B&tty Webcr, ItBch'Älz.
Jean, 61, Fue Vinc€nb, Isch-Alzette

rr'örcs tr', 39, a,t. ale la
l(ol,n Ph, 51, rue L. W

Henscscht

Yum Syrdall, Wecker

l(ap -{1b., bld.

Sler.r Norb., SePl., Luxbg.
Wolber Nic., eia,nse
llrnst J.-P., I l{rutcharagc
Dosterb Josy, erbillig
Ma.lame Schwartz Ma.cerre, Weckor'

Wiltz

, Belvaux
Luibg

Luxbg'
SchDoeüten trmile; TarchamPs
ctemeni JeannoL. 1ö6, $e d'Xsch, Bervaux
I'aulv Nic.. Ddhlem
Klcinbruor J., 38. r. Ju l-ommer.e, Dudchnsa
I'oos Lu"., 33, r. Tony DuLreux. Bonnevoi"
K.!üfmanD Jos., Oebranee.Ge,re

zolver-86les

Neudorf

Der Himmel schickt uns Feuchtigkeit in höheren als benötitten Mengen. Es liegt
bei uns, dieses Himmelsgut würdig zu bewahren.
Die gulen Wasserbauer wissen dies.
Wasserwirtschaft ist eben nicht so ent, wie aus den Namen der beslehenden
Spezialorganisationen sichtbar wird. Die Wasserwi schafl umfaßt die gesarnte
Landschaft und mit dieser sämtliche Or8anisstionen und Binzelpersooen, die in
und an der Landschaft tätig sind.

{K6l 5?t

.ein Ki.chberg

Sobo rth , 10
Eydc 8- rue
Colli os., 2,

Lentz Jean. Lielcr
Willy Crois6, a!. dc l.L royenccric, T,üxbs.
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PEZON & MICHEL...
LA MABOUE DE QUALITE

Pour le Lancer

N'UTILISEZ QUE TE MATERIET

LU XOR
do tlo3r. Inhrnolionoh, ftunDion du llondr

Gordnri .orrr. lour vk. d! lobrkolion

CANNES

tuxoR, ruxoR ruxE, rEtESo c
bambou d€ Ch'no

LUX0R vERRE et IU80v€Rif I.UX0R

r^ouuNClS
TUXOR

LUxE. sPict^L

MfR . SAUA.lON

Cannes en refendu

nDCnIZ . tUX0n

fibre de verre

NEOUER , TNI,NBOIIC

Moulinets IUX0R
avec garantie toiale

MATOH,NE[AX.OONTAOT
M]RINGXR - SAUMONMBN

Pour la mourhe

Cannes

TIY ' PNMA PANABOIIO

Moulinets SILENIIIEI

Soies double iuseau

PABABOI,IC

Nylon invisible.
en 5, 25 et 75 mötresI{roic - luxor

Accessoires divsrs:
., Epuisettes pliantes SIMPLDX et tdlescopiques LUX0R

Silillol Iddal pour faire ilotter les mouches.

A base de Silicone.

Agenl g6n6ml poür lfl Belglque ol le Grand.llu|ü6 do f,üxombourg:

Maison GASY, 31, rue Bassenge, Li6ge
Gro[ exolü8tuomorl 16l. (03041 ' $2.29.77
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Dix millions 110.000.000) de moulinets
ont d6lä quitt6 I'usine

Dix millions (10.000.000) de pödreurs satislaits

Perieclion Tetünique /Amdnn/4
Garantie illimitde et service impeccable

KBSSBT-I0 (tOUUAlNf Belg.
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uniquenorl
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